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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
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gterkin den 20. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
10 nig haben dem Conſiſtorial⸗Sekretair Wenus 
dez 1 en, das Praͤdikat als Hofrath allergnaͤdigſt 
Allen egen und das desfallſige Patent für denſelben 
erhbchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Zeitungs Bericht, vom 18. Februar 1827. 

meme, Majeſtaͤt der König haben Sich im allge: 
bent en während der letztverfloſſenen Woche wohl 


nden. 
gen im Gehen ſind mit gutem Erfolge be⸗ 


Uebun 
Zonnen. 
Wufelanb. Wiebel. Büttner. v. Grafe. 
Se. Ad nigl Hoheit der BER, 

e „Hoheit der Prinz Karl von Preis 
en vo“ Weimar kommend, hier wieder eins 
Se. Excellenz a 5 9 5 je 5 
des s der General⸗Lieutenant und Chef 
li n a tabs der Armee, Freiherr v. Muͤff⸗ 
Br Weimar hier angekommen. 

* 7 A P 8 8 5 ö . 
5 5 
4 e n d. 
3 Er is pin 
St. Petersburg den 13, Februar. Am 9. 


Sonnabend den 24. Februar. 


d. M. old dem Geburtsfeſte Sr. Kaiferl, Hoh. des 
Großfürſten Michael Pawlowitſch, empfingen Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Mutter im Winterpallaſte die 
Gluͤckwuͤnſche des Reichs-Rathes, der Miniſter, 
des Senates, der Generalitaͤt und des Hofſtaates, 
fo wie anderer ausgezeichneter Perſonen, die fänte 
lich zum Handkuße zugelaſſen wurden. Auch Ihre 


Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helena Pawlowna 


empfing die Gluͤckwuͤnſche in. Ihrem Pallaſte. 
Abends war Hofball im Winterpallaſte und die Res 
ſidenz erleuchket. 113016 


Armeebericht aus Gruſien vom 23. Jan. 

Der General-Lieutenant Fuͤrſt Madatorv paſſirte 
am 9. Januar den Araxes, und vereinigte ſich mit 
dem aus Dſhawat kommenden Detaſchement des 
Obriſten Miſchtſchenka, Kommandeurs vom Apſche⸗ 
ronſchen Infanterieregiment. Die Truppen wand⸗ 
ten ſich ſchuell laͤngs der Schlucht von Darauſh 
nach dem Fluͤßchen Sambura, um welchen ſich 
Nomadenhäufben der Schachſewaner, Adſchalinen 
und anderer Voölkerſchaften gelagert hatten, die 
durch die plötzliche Erſcheinung des Heeres, in 
Schreck und Verwircung geriethen. Die Reiterei 
von Karabagh und Schirwan, durch Armenier aus 
Karabagh verfiärkt, ſprengte an fie hinan und ers 
beutete glücklich 15tauſend Schaafe und eint Men 


I 
go 


e Ramecle und Pferde. — An 500 Nomaden 


amilien aus Karabagh, welche die Perſer aus un⸗ 
eren Grenzen fortgeſchleppt hatten, fanden ſich 
mit Unterwuͤrfigkeit ein und wurden nac Karabagh 
abgefandt. Der Generallieutenant Fuͤrſt Madatow 
verbreitete das Gerücht, als zoͤge er in das Cha⸗ 
nat von Talyſch, während er ſeine Bewegung zd⸗ 
ernd fortſetzte, in der Abſicht, daß die nach der 
Gegend von Talyſch hin nomadiſirenden Perſer, in 
dem Meſchkinſchen Bezirke Zuflucht ſuchen möchten, 
wo er fie mit größerem Vortheile überfallen konnte. 
Sein Plan gelang. In der Neujahrsnacht 285 
langt im Meſcokinſchen Bezirke, erhielt PR: RRODE 
richt von der Ankunft der Nomaden und [A et fo: 
gleich die leichte Kavallerie und das Armeniſche 
Fußvolk ab, um fie zu überfallen, In der Ver⸗ 
wirrung vertheidigte ſich der Feind nur ſchwach und 
kurze Zeit. Er verlor außer einigen Verwundeten, 
18 Mann; wir, Keinen. Den ſaͤmmtlichen Scha⸗ 
ſewaniſchen Nomaden wurden zweitauſend Kamee⸗ 
le, zehntauſend Stuck Hornvieh und an ſecbszig⸗ 
tauſend Schaafe abgejagt. Judeſſen beſetzte der 
Generallleutenant Fuͤrſt Madatow das Städtchen 
r im Meſchkinſchen Bezirke. Der Gebietes dieſes 
e Ata⸗Chan fand ſich nebſt ſeinem Bruder 
chukur⸗ Chan bei dem General ein, um Schu 
zu bitten. Der Furſt Madatow nahm fie wohl⸗ 
wollend auf. Der Schreck vor dem Erſcheinen uns 
ſeres Heeres hat ſich bis Agar verbreitet. Emir⸗ 
Sadi⸗Seifumulyk⸗Mirſa iſt mit feiner Familie von 
dort nach Tauris entflohen. Seine regulairen 
ken, beſtehend aus 1500 Mann haben ſich 
verlaufen. Fuͤrſt Madatow ſchildert den Weg nach 
dem Staͤdtchen Lar und den Uebergong über das 
Gebirge Salwaſch⸗Gjaͤdytſchi, als ſehr beſchwer⸗ 
lich. Das ihm anvertraute Kommando beſteht aus 
Iitauſend verſchiedenen Truppen und 33 Kanonen 
reitender und Fuß⸗Artillerie. 
857 Deut ſchlan d. 
Vom Main den 14. Februar. Nachrichten 
aus dem Innern Rußlands, fügt die Frankfurter 
ſeitung, beftätigen es nicht nur, daß die auf dem 
arſche nach dem Kaukaſus begriffenen Corps Be⸗ 
erhalten haben, Halt zu machen, ſondern ſie 
en noch hinzu, daß die Corps von den Armeen 
der Feldmarſchälle Wittgenſtein und Sacken, denen 
früher der Befehl zugegangen war, ſich zum dem⸗ 
Kächſtigen Aufbruche in Bereitſchaft zu ſetzen, noch 
90 . nicht ihre alten Kantonnirungen verlaſſen 


Se. Maj. der König von Wurkemberg hat dem 
Koͤnigl. Daͤniſchen Staatsrath, Ritter v. Thorwald⸗ 
ſen, zu Rom, das Comthurkreuz des Ordens der 


Wurtembergiſchen Krone verliehen. 


Oieſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Februar. Das geſtern eingetre⸗ 
tene Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers ward 
den treuen Bewohnern der Monarchie abermals zur 
freudigſten Veranlaſſung, die innigften Gefühle der 
Liebe, Auhänglichkeit und Treue auf mannigfaltig⸗ 
ſte Weiſe an den Tag zu legen. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält heute 
Folgendes: Der Courier frangais vom 28., und 
das J. des Debats vom 29. Januar — jener unter 
dem phantaſliſchen Titel: „Glorkeichen Erinnerun⸗ 
gen zugefügter Schimpf, und Verletzung erworbe⸗ 
ner Rechte“ — führen heftige Veſchwerden über 
den K. K. Botſchafter zu Paris, der, den Inſtruk⸗ 
tionen ſeines Hofes gemäß, ſich nicht berechtigt 
glaubt, gewiſſe mit den gegenwärtigen politiſchen 
Verhaͤltuiſſen unvereinbare Titulaturen zu beob— 
achten. Der wilde, ungeſittete Ton, der dieſen 
Journalen zur andern Natur geworden zu ſeyn 
ſcheint, und der denn auch dei dieſer Gelegenheit 
angeſtimmt wird, würde für uns nur ein Bewe— 
gungsgrund ſeyn, ihre Aus fälle, wie gewöhnlich, 
mit dem Stillſchweigen der Verachtung zu beant⸗ 
worten, wenn wir nicht für nuͤtzlich hielten, über 
den Gegenſtand, der diesmal ihre giftigen Federn 
beihäfrigte, einige Aufklaͤrungen zu geben. In 
den Jahren 1806, 1807 ꝛc. hatte Bonaparte ver⸗ 
ſchiedene Individuen, die ihm bei der Armee, in der 
Staatsverwaltung, oder an ſeinem Hofe beſonders 
wichtige Dieufte geleiſtet, durch fürſtliche, herzog⸗ 
liche, graͤfliche und andere, aus der alten Adels⸗ 
Etikette entlehnte, Titel belohnt, mit mehreren 
dieſer Titel aber die Namen von Provinzen, Staͤd⸗ 
ten und Domänen in den von ihm eroberten Laͤn⸗ 
dern als franzöſiſche Reichs⸗Lehen (Fiefs de! Em- 
pire Frangais) verbunden. So waren Herzoge 
von Parma, Piacenza, Baſſano, Treviſo, Dal⸗ 
matien, Raguſa, Iſtrien, Friaul, Padua, Tarent, 
Gaeta u. ſ. f. entſtanden. Waͤhrend der Verhand⸗ 
lungen, welche der Unterzeichnung des Pariſer 

jriedend im Jahre 1814 vorangingen, verwahrten 
ſic die Hoͤfe, denen der Beſitz der Territorien, an 
welchen dieſe Titel hafteten, durch den . 
Tractat zugeſichert ward, gegen fernere Beibehal? 
tung einer, mit der Herrſchaft des Verleihers über 
die eroberten Länder nothwendig erloſchenden, Ti⸗ 
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tulatur. Zur Rechtfertigung ihrer Proteſtation 
wurde der Grundſatz aufgeſtellt, daß Titel, die an 
einen beſtimmten Ort, wo deren Inhaber ſich durch 
Waffenthaten ausgezeichnet hatten, erinnerten, un⸗ 
verandert bleiben; ſolche hingegegen, die, ohne 
eine dergleichen Beziehung, ein Beſitz⸗Recht auf 
nder oder Städte außerhalb des franzoͤſiſchen 
Gebietes anzudeuten ſchienen, als abgeſchafft be⸗ 
trachtet werden ſollten. Die Richtigkeit und Billig⸗ 
keit dieſer Unterſcheidung, die, ohne dem Krieges— 
Ruhm Abbruch zu thun, gegen eine offenbare po= 
litiſche Anomalie gerichtet war, und unangenehmen 
Collſſionen, welche augenſcheitlich daraus entſprin⸗ 
gen konnten, vorbeugte, ließ ſich aus keinem ſtaats⸗ 
rechtlichen Grunde oder Vorwande in Zweifel ziehen. 
Gleich wie es einen Grafen von St. Vincent, einen 
Vicomte von Trafalgar, einen Fürſten von Wa⸗ 
terloo, Marquis von Douro und von Talavera, 
einen Grafen von Nollendorf, einen Kürften von 
Wahlftart ꝛc. giebt, konnte es einen Füͤrſten von 
Eßlingen, von Eckmühl, einen Herzog von Monte: 
bello, von Valmey, von Danzig geben; auch mit 
dem Titel eines Herzogs von Leipzig, von Hanau, 
don Brienne, von Montmartre, wuͤrde Niemand 
Begriffe verbinden, die auf irgend eine Weiſe an 
eine Landes⸗Hoheit erinnerten. Dieß aber mußte 
er Fall bei Titeln ſeyn, die, wenn gleich mit kei⸗ 
nem wirklichen Beſitz verknüpft, ſich nur auf eine 
f von fortdauernden Lehens s Anfpruch gründen 
bunten. Die Publiciſten des J. des Debats und 
Courier gehen in ihren thörigten Anmaßungen jo 
weit, zu behaupten, die Weigerung fremder Maͤchte, 
en ihren Gebieten keine aus der Zeit des franzoͤſi⸗ 
1 Kaiſerreiches herrührende Lehens⸗Verhaͤltniſſes) 
wenerfennen, fiche mit dem Artikel der Charte, 
cher die während der Bonaparte'ſchen Regie⸗ 
ung verliehenen Grade und Wurden beſtaͤtigt, im 
ein Gſbruch; die Charte ſelbſt aber fei nicht allein 
mit nt für Frankreich, ſondern ein für alle 
— Tankreich paciscirenden Mächte verbindlicher 
* 12 2 
) Seh die IN Frage gehenden Titel wirklich an ſolche 
Deckencniſſe geknchoft waren, geht klar aus dem 
sr Am 30. März 1806 hervor, kraft deſſen 
eiches vertiennaligen Beberricher des 2210 * 

u waren. Die Ar 

Maaßen es Ledachten Decrets lauten folgender⸗ 


7 2 

u rt BEE ‚Nous ons éxigé et Erigeons en duchés 
2 &signees: 1) Le Dalai les nne ci-aprés 
Ars Frioul; 40 Cadore; Matie; 2) L Istrie; 30 Le 


5) Bellune; 6) Conegliano; 


Contract. Wenn dieſe Lehre auch eben ſo gegruͤn⸗ 
det waͤre, als ſie willkuͤrlich erſonnen iſt, ſo wuͤrde 


dennoch das, was daraus gefolgert werden ſoll, 


keineswegs beſtehen. Die Charte hat die Titula⸗ 
turen, wovon hier die Rede iſt, nicht beftätiget, 
auch nicht beftätigen konnen. Sie durfte allerdings 
die in den vorhergegangenen Jahren verliehenen 
„Grade und Wuͤrden“ aufrecht erhalten; und die 
in Bezug auf dieſe ihr einverleibten Beſtimmungen 
find für Ausländer, wie für Einheimiſche bindend; 
auch kann und wird Fein fremder Minifter ſich aus 
maßen, einem franzoͤſiſchen Herzogs-, Grafenz, 
Barons⸗Titel, aus welcher Zeit er herſtammen 
möge, die gebührende Anerkennung zu verſagen. 
Was aber die Charte weder vermocht, noch auch 
nur verſucht hat, iſt die Beſtaͤtigung außerhalb 


Frankreich geſtifteter Titular-Beſitzungen, die ohne 


freiwillige Zuſtimmung der jetzigen Landesherren 
nicht denkbar war. 

Aus dieſer einfachen Darſtellung erhellt, daß der 
K. K. Botſchafter zu Paris, weit entfernt, ſich 
einer grundloſen Neuerung ſchuldig zu machen, ein 
unbeſtreitbares Voͤlkerrecht vertheidigt, und daſ⸗ 
ſelbe zu veriheidigen verpflichtet iſt. 

Niederlande. * 

Brüſſel den 14. Februar. Hr. v. Chabannes, 
der ſchon ſeit längerer Zeit Schulden halber in 
Brüffel gefangen ſitzt, laßt durch die Zeitungen bes 
kannt machen, daß der Auftrag, welchen der bes 
kannte Maubreuil im J. 1814 erhalten, kein ans 
derer geweſen ſei, als Napoleon und deſſen Sohn 
zu ermorden. j 

I sc 

Den 7. Februar. Der Oeſtr. Geſchaͤftsträ⸗ 
ger hat dem Paͤpſtlichen Miniſter Staatsſekretair 
bereits offizielle Anzeige vom bevorſtehenden Durch 
marſch der das Königreich Neapel verlaſſenden Oeſtr. 
Truppen gemacht. Es werden ſeitdem die noͤthigen 
Anſtalten zur Verpflegung dieſer Truppen — 2 
und deshalb Magazine in Velletri angelegt. 

7) Trevise; 8) Feltre; 9) Bassano; 10) Vicence; 
11) Padoue; 12) Rovigo “ i 

Art. 4. Nous nous réservons de donner l’inve+ 
stiture destits fiefs pour tre transmis héréditaire- 
ment, par ordre de primogsniture, aux descendang 
males, légitimes et naturels de ceux en faveur de 
qui nous en aurons dispose, et en cas d'extinction 
de leur descendance masculine, légitime et natu- 
relle, les dits fiefs seront reversibles à notre cou 


ronne Impériale pour en etre dispose par nous ou 
nos successeurs.“. 


Auszug aus dem Moniteur vom 1. April 1806. 
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7 
u n er eee 

Paris den 13. Februar. Am 10. überreichte 
eine Deputation der Pairskammer dem Könige das 
in der Sitzung vom 5. angenommene Geſetz der 
Wa 10. d. erſtattete Hr. von Marlignac bei den 
Deputirten Bericht über das Neger ⸗Geſetz. Hier⸗ 
auf trug der Finanzminiſter das De 
die Etolle enthält es ganz und mit allen der 
indem fie zwei Beilagen zu ganzen Bögen mit dar⸗ 


auf verwandt hat. Siegelbewahrer die Tribune 


Geſtern beſtieg der zahrer bie dez 
der Deputirten⸗Kammer, trug die e 155 


ie Geſchwornen betreffend, vor ! 
er in doppelter Geſtalt vor? 
nämlich erſtens den urſprünglichen Entwurf, des 
Miniſteriums und zweitens den mit mehreren wich⸗ 
tigen Abänderungen verſehenen, von der her 
Kammer angenommenen Entwurf, Der Miniſter 
ſagte in dieſer Beziehung folgendes: „Es war auf 
Befehl des Königs ein Geſetz zur Verbeſſerung der 
Drganifation der Jury entworfen worden: die 
Palrs⸗Kammer, welcher dieſer Entwurf zuerſt ae 
gelegt wurde, hat viele Beſtimmungen deſſe en 
abgeändert. Der König hat uns befohlen, ie urs 
prünglichen Entwurf und mit demſelben die Amen⸗ 
ments, welche die erſte Kammer für nothwendig 
erachtet hat, Ihrer Berathung vorzulegen.“ — 
Man iſt hier begierig zu erfahren, wie die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer dieſe Neuerung aufnehmen wird. 
Bisher hat namlich die Regierung blos das abge: 
änderte Geſetz vorgelegt, und mithin den Modſfi⸗ 
kationen ihre Billigung ertheilt, oder ſie hat es 
zurückgenommen. f f 
Neger gab der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte 
ein großes diplomatiſches Diner, bei dem ſaͤmmt⸗ 
liche Miuiſter und alle Geſaudte auswaͤrtiger Maͤch⸗ 
enwärtig waren. 
Bie Hanbelstemmer von Marfeille hat den ſehr 
wichtigen Beſchluß gefaßt, ein großes Dampfſchiff 
von 100 Pferde Kraft zu bauen, welches die Be⸗ 
ſtimmung haben ſoll, Schiffe gegen widrigen Wind 
in und aus dem Hafen zu bugfiren, ſo wie auch 
dei Unglücksfällen im Sturme die Mannſchaft und 
Ladung gefaͤhrdeter Schiffe zu retten. 

Hr. Lambruschint, Erzbiſchof von Genua, apo⸗ 
ſtollſcher Nuntius am Franzbſiſchen Hofe, iſt am 
8. Abends mit ſeinem Gefolge in Paris angekommen. 

Die bon verſchiedenen Engliſchen Kaufleuten an 
die Krone Spaniens gemachten Reklamationen find 


— 


endlich definitiv zugeſtanden worden. Demnach hat 
das Haus Syme und Colke eine Einſchreibung von 
anderthalb Millionen Pfd. St. auf das große Buch 
der Staatsſchulden Spaniens erhalten, und dieſes 
Haus, welches gegen die Mitbetheiligten verant⸗ 
wortlich iſt, wird ſich mit dieſen über die Theilung 
verſtaͤndigen. 


Das diem. Bordelais meldet nach einem Briefe 


aus Ciudad Rodrigo vom jüngſten Datum, daß die 
Sache der Portugieſiſchen Inſurgenten jo gut als 
verloren ſei. Es ſeyen dort drei Generale derſelben 
und ein ganzer Schwarm Prieſter und Mönche an⸗ 
gekommen, während die in Portugal zuruͤckgeblie⸗ 
benen Offiziere und Soldaten das Amneſtie⸗Geſeg 
benutzt hätten, um ſich der konſtitutionellen Regie⸗ 
rung zu unterwerfen. Der Indicateur ſpricht von, 
in Portugal abgeſchloſſenen Lieferungen an Fleiſch 
u. ſ. w. für die, von Liſſabon an die Graͤnze ziehen 
den Engl. Truppen, und daß, einem Gerüchte zus 
folge, Hr. Lamb am 39, Januar von Madrid nach 
Liſſabon abgegangen ſei. - 

Weiterhin führt die Etoile die Abreiſe des Hrn. 
Lamb laut Briefen vom 2. aus Madrid unter 
„Lügen“ auf; er ſei damals noch dort geweſen. 

Das J. de Paris meldet aus Wien vom 29. Ja⸗ 
nuar: „Man verſichert, die Geſandten Portugals 
und Braſiliens hätten dieſer 
renzen mit dem Infanten Miguel, zufolge wichtiger, 
aus Rio erhaltener Depeſchen gehabt. 
auch, Se. K. H. habe eine ſehr lange Zufammens 
kunft mit dem Fuͤrſten v. Metternich gehabt.“ 

Unfere Blätter enthalten ein, vom Congreß der 
Republik Bolivien unterm 22. Auguſt augenommes 
nes Geſetz in vierzehn Artikeln, wodurch allen Klo⸗ 
ſter⸗Geiſtlichen beiderlei Geſchlechts die Saͤculariſa⸗ 
tion, ohne darüber anders als mit ihrem Gewiſſen 
ſich berathen zu dürfen, geſtattet, die fernere Eine 
kleidung oder Annahme von Nobizen bis auf weites 
res verboten wird (mit einziger Ausnahme der 
Klöfter vom Roſenkranze) und verfuͤgt, daß von 
Staatswegen Verwalter der Kloſtergllter u. ſ. w. 
ernannt werden ſollen. 5 

Hr. Rocha Pinto, Kammerherr des Kaiſers von 
Braſilien, ſagt der Conſtitutionel, wird mit noch 
einem andern der Braſiliſchen Commiſſarien ſich 
dieſe Woche von hier aus nach Wien begeben, um 
den Infanten Don Miguel nach Breſt zu begleiten, 
von wo er an Bord des Schiffes Johann VI. 
nach Braſilien begeben ſoll. Das übrige Gefolgt 
des Prinzen, beſtehend aus 24 Perfonen, erwartet 


Tage mehrere Confe⸗ 


Es heißt 
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PR. 


ihn in Frankreich. Die Portugieſiſche Frage kann 
blos als eine politiſche erſcheinen, für den Kalſer 
iſt ſie aber zugleich auch eine Familienangelegenheit. 
Auch find, dem Vernehmen nach, die Inſtruktio⸗ 
nen des Hrn. Neumann, der als Oeſtr. Geſandter 
nach Braſilien abgegangen iſt, ganz im Sinne der 
Anſichten von England und Rußland abgefaßt, ſo 
daß Oeſtreich dem Kaiſer Don Pedro das Recht nicht 
bejireitet, Portugal eine Conſtitution zu geben und 
feiner Tochter die Souverainität abzutreten. Es iſt 
nur Schade, daß das Schiff Johann VI. vor der 
Ankunft des Hrn. Neumann und feiner Inſtruktio⸗ 
nen aus Rio⸗Janeiro abgeſegelt iſt. Die Maaßre⸗ 
geln des Kaiſers Don Pedro find gröͤßtentheils mit 
dieſen Inſtruktionen uͤbereinſtimmend, der Unter⸗ 
ſchied beſteht nur darin, daß der Kaiſer ſeine Toch⸗ 
ter unter feinen Augen erziehen will, während Oeſt⸗ 
reich wuͤnſcht, daß dieſes Kind nach Portugal ge⸗ 
ſchickt würde, Bis zur Ankunft neuerer Nachrich⸗ 
ten aus Braſilien konnen 6 Monate verfließen. 
„Fuuf Advokaten in Tarbes waren vor Gericht ge⸗ 
ellt worden, weil ſie zum Beſten der Griechen mit 
Schauſpielerinnen Comddien aufgeführt. Sie find 
aber ehrenvoll freigeſprochen worden. N 
Unter 130 bei der Behörde eingebrachten Klagen 
Über nächtliche Beraubungen und Anfälle in den 
leſigen Straßen waren 56 unwahr, 25 fehr zwei 
baft und 40 gegründet. Vier Kerle, die fi der⸗ 
gleichen Anfaͤlle ſchuldig gemacht, ſind bereits zu 
lebenslänglicher Galeerenſtrafe verurtheilt worden. 
Viele Senſation macht eine erſchienene Broſchüre: 
8 as Geſetz der Gerechtigkeit und Liebe, gerichtet 
5 feine Väter, Sie beſteht ganz einfach und 
Pr ommentar aue einer Menge der kraͤftigſten 
8 gründlichſten Stellen aus Reden, wodurch uns 
1 € leigen erſten Staatsbeamten in fruͤhern Zeiten 
5 Kammern die Preßfreibeit vertheidigt haben, 
1 folgende, nach dem Moniteur vom 9. Juli 
urch von Caſtelbajae geſprochene zum 
i ſagen, de » Peyronnet wird mir erlauben, ihm 
ine Mei daß in dieſer Materie (der Preßfreiheit) 
ournal d ug nichts entſcheiden kann.“ Das 
10. d. M. fi: Debaus tiſchte aus dieſer Schrift, am 
Bu ee Haus lauter abgeriſſenen Phra⸗ 
v. Villele v E 0 rößtentheils von 1817), der HH. 
v. Marti Ide 5 lere, v. Bonald, v. Caſtelbajac, 
oc gt, Bensiſt, Barche⸗la⸗Beſtide, Ravez, 
oſſe⸗Beauvoir auf. Wir e 0 ur folgende 
beide aus. Hr. v. Bonald a — — f 
omen ift, hat geſagt: der immer fo ſtark in 
' gt: „Die unbeſchränkte Deutz, 


Schreib- und Druckfreiheit iſt ein Axiom des Eurs: 
päiſchen Staatsrechts, ein Fundamental-Artikel al⸗ 
ler Verfaſſungen, ja ein Princip der geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung geworden.“ Und Hr. v. Villèéle: 
„Bekaͤme der (damalige) Miniſter das Recht, will⸗ 
kuͤhrlich den Zeitungen die Befugniß, erſcheinen zu 
konnen, zu ertheilen, er könnte ſie unerſchwinglich 
ſchwer für die einen machen, fie andern umſonſt er: 
theilen, einige begünfligen, um fie in Stand zu ſez⸗ 
zen, ſich wider die öffentliche Meinung zu behaup⸗ 
ten; er würde ſich ſolcher Mittel bedienen durfen, 
die den, allen Franzoſen durch Art. 1 und 2 der 
Charte verbürgten Rechten am aͤrgſten entgegen 
ſtuͤnden. “ 

Der Conſtitutienel von vorgeſtern ſagte, das 
Miniſterium beabſichtige die Königl. Autorität zur 
Ernennung einer großen Menge neuer Pairs zu 


mißbrauchen, um ſich dadurch eine Majorität in 


dieſer Kammer zu verſchaffen. Die Etoile von ge⸗ 
ſtern erklärt dieſe Behauptung für eine Lüge und 
der heutige Conſtitutionel enthält dagegen Folgen⸗ 
des: „Die Etoile ſagt, die Nachricht der Creation 
neuer Pairs ſei unwahr. Dieſer Unftaud muß die 
oͤffentliche Beſorgniß nur vermehren.“ 

Der von der liberalen und aufgeklärten Parthei 
ſo gefürchtete Biſchof von Straßburg, welchem der 
Konig die Erziehung des Herzogs van Bordeaux 
anvertraute, leidet ſo ſehr an ſeiner Geſundheit, 
daß er ſich auf 4 Monate nach Italien begiebt; er 
hat bereits Paris verlaſſen. 2 

Das Eis des großen Baſſins im Garten der Tuil⸗ 
lerien brach geſtern unter der Laſt der Schlittſchub⸗ 
laͤufer und ſchoͤnen Pariſerinnen ein. Eine große 
Anzahl von ihnen fiel in das Waſſer, welches je⸗ 
doch Niemanden bis über das Kuiee ging, fo daß 
die jungen Leute mit einer Erkaͤltung davon kom⸗ 
men werden. - 

Die Schweizerbrigade, welche die Befagung von 
u ce ift den 11. Febr. nach Frankreich 

uruͤckgekehrt. — 3 

f In Frankreich hat ſich eine neue religiöfe Con⸗ 
gregation unter dem Namen: Brüder des Kreuzes, 
niedergelaſſen. f g 

Aus Parma meldet der Conſt., daß J. M. Ma⸗ 
rie Louiſe, Herzogin von Parma, den Doktor Aus 
tomarchi ſehr wohlwollend empfangen hat. Nach⸗ 
dem ſie ihn verſichert, wie ſehr ſie die von ihm auf 
St. Helena bewieſene Aufopferung anerkenne, 
ſchenkte ſie ihm eine reich mit Diamanten beſetzte 
Doſe mit ihrer Namenschiffer. 
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Die Engl. Journale führen als einen Beweis der 

Schnelligkeit, mit welcher man von der alten zur 
neuen Welt ſchifft, Folgendes an: „In der Ein: 
fuhrliſte von Liverpool kommen öfter Hirſchkeulen 
und Rehzimmer aus Neu-⸗York vor. Die gewoͤha⸗ 
liche Fahrt über das Weikmeer mit Dampfoooten 
dauert jetzt nicht länger als noͤthig iſt, um einem 
Stuck Wild oder einer Hammelkeule den Haut gout 
zu geben.“ 

Es iſt ein Plan zur Anlegung eines Kanals von 
Toulouſe nach Bayonne gemacht worden. Durch 
dieſen Pyrenäenkanal, der als Fortſetzung des Ka⸗ 
nals von Languedoc anzuſehen, wurde das mittel⸗ 
landiſche Meer mit dem atlantifchen wirklich in Ver⸗ 
bindung geſetzt werden. Er wird 34 rtauſend Me⸗ 
ter (46 deutſche Meilen) lang werden, 274 Schleu⸗ 
fen erhalten und 583 Mill. Fr. koſten. Bei Pinas 
wird er 3856 Meter (12286 Fuß Rhein.) unter der 
Erde fortlaufen. 

In einem Geſpruͤche unter mehreren Leuten aus 
einer Buchdruckerei, welches die Pandore zum Bes 
ſten giebt, fragt der Schriftgießer: wißt ihr, war⸗ 
um man ſo gegen die Buchdruckerei wüthet? weil 
in den Buchſtaben Spießglas (anlimoine) iſt. 

S pan ie n. 

Madrid den 2. Februar. Der König hat zum 
Angedenken der Treue des verſtorbenen Generals 
Eguia, den Namen Caſtile, Graf von Aprecia, in 
ſeiner Familie erblich gemacht. h 

Se. Maj. haben einen der Söhne des hingerich— 
teten Beſſteres in das Collegium der Edelleute zu: 
gelaſſen. Der König hat die Schwierigkeit gehoben, 
daß er nicht von Adel war, und ihn in den Adel⸗ 
ſtand erhoben; dabei ſagten Se. M., er habe die 
Dienſte, die ihm der Vater geleiſtet habe, nicht 
vergeſſen. N 

Laut neuern Briefen aus der Havanna ſind eine 
außerordentlich große Anzahl Arbeiter mit der Aus⸗ 
beſferung des Geſchwaders des Admirals Laborde 

[4 ä tigt. 0 : 
g Gee heutige Gazette enthält einen Befehl des 
General⸗Polizel⸗ Intendanten Herrn Recacho, daß 
innerhalb drel Tagen alle diejenigen, welchen ir⸗ 
gend ein Papier zukommen ſollte, das einen Auf⸗ 
ruf zur Zerſtöͤrung der rechtmäßigen Regierung Sr. 
Mai, enthält, daſſelbe augenblicklich auf der Polis 
zei abgeben uns unter Androhung der Veſtra⸗ 
* Br ochverraths. In dem Eingang die⸗ 
ſer Verordnung iſt geſagt, Hr. Recacho habe gute 
Gründe zu vermuthen, daß die anarchiſchen Spar 


niſchen Ausgewanderten gegenwärtig die freuen 


Spanier durch Verbreitung von gefaͤhrlichen Schrif⸗ 
ten im Königreiche zu verrühren ſuchten. 
Aus Cadix meldet man, daß daſelbſt haͤufige 


Kornladungen aus Frankreich ankommen und daß 


die Franzöſiſchen Truppen aufs neue fo verſorgt 
werden, daß ſie die Stadt ſobald noch nicht verlaſ⸗ 
ſen durfen. (Es ſcheint, fügt das Journal du Com. 
merce hinzu, daß unſer Miniſterium nach den für 
das Kriegs⸗Departement geforderten Summen zu 
urtheilen, Willens iſt, noch einige Zeit fur die 
570 . jährlich 10 Millionen vorzuſchie⸗ 

0 „ 1 1 
In dieſer Woche war Miniſterrath, zu dem auch 
der Graf Ofalia zugezogen wurde. In Hrn. Ca⸗ 
lomarde's Buͤreaus bemerkt man feit einiger Zeit 
eine ungewohnliche Thaͤtigkeit. Nat. 4 


ai Ned in u ol, 
Liſſabon den 27. Januar. Geſtern iſt das fir 
nieuſchlff, Ocean, von bier nach einem dreitägigen 
Aufenthalt im Tajo wieder nach Portsmouth abges 
gangen. Am Bord des Oceans hatte ſich einſt der 
verſtorbene König, Johann VI., gegen die Staats- 
verrätherei von Bempoſta gerettet, bis der Einfluß 
des Engliſchen Kabinets in Portugal wieder herges 
ſtellt war. Auf dieſem Schiffe gehen der Marſchall 
Beresford und der Admiral Beauclerck nach Eng⸗ 
land zuruͤck. 

Am 26. v. M. legte in der zweiten Kammer Ar 
Macedo einen Entwurf über. die Preßfreiheit vor. 
Der erſte Artikel verbietet den Druck von Schriften, 
die die katholiſche Religion, den König oder die Re⸗ 
gentin beleidigen. Die Verfoſſer ſolcher Schriften 
werden auf zwel Sabre nad den afrikaniſchen In 
ſeln geſchickt. Wenn der Verfaſſer nicht bekann 
iſt, iſt der Drucker verantwortlich. Die Commiſ? 
ſion der Preßfreiheit zeigte an, daß fie ſelber einen 
Entwurf & er dieſen Gegenſtand in 46 Artikeln ei 
gefertigt habe, der unter die Mitglieder vertheilt 
werden ſoll. f 95 BR? 

Nach Briefen aus Campo s Mayor (Alenkeſe 
vom 22. dieſes, haben ſich einige Soldaten von del 
Spaniſchen Garde, die von der Spaniſchen Obel 
vations⸗-Armee kamen, bei den Behörden DIE 

TB 


Stadt gemeldet. 


HE 0 


Großbritannien. 
London den 9. Februar. Montag hielten m 
Maj. einen geheimen Rath in Brighton wegen 92 

nennung der Sheriffs für dieſes Jahr, und ga 


1 


dann den Nathömitgliedern ein prächtiges Mahl, 
worunter auch der Herzog von Wellington war. 
Mittwoch war Cabinetsrath im auswärtigen 
Amte von 3 bis 43 Uhr, dem aber Hr. Canning 
ſo wenig, wie am vorherigen Tage in Brighton dem 
König!. geheimen Rathe beiwohnte; er iſt dort noch 
unpaͤßlich. 
Geſtern fingen die Sitzungen beider Parlaments⸗ 
haͤuſer wieder an, wo viele Petitionen in Beziehung 
auf die Korngeſetze und andere Gegenſtaͤnde einka⸗ 
men. Von miniſterieller Seite wurde ein Antrag 
auf eine Beileids-Adreſſe an Se. Maj. wegen des 
Ablebens Ihres Durchl. Bruders angekuͤndigt. — 
Graf Liverpol zeigte an, daß er am 19. oder an 
einem nicht viel fpätern Tage die Korngeſetze zur 
Erwägung Ihrer Herrl. bringen werde. Graf Lau⸗ 
derdale erklärte es für unrechtlich gegen das Land 
gehandelt, demſelben nicht langere Zeit zur Vorer⸗ 
waͤgung zu laſſen; welchem aber Graf Liverpool 
wider rach. 1 143 4 
85 glaubt noch, daß mehr Truppen nach 
Portugal geſchickt werden dürften. i 
Ueber die Parlamentsſitzungen erfahren wir vor⸗ 
Häufig, daß Lord Landsdown im Oberhauſe nächſten 
Mittwoch die Petition der Katholiken vorlegen wird. 
Es iſt dies der Tag, wo der namentliche Aufruf 
aller Mitglieder geſchieht; dabei wird er das Ober⸗ 
us wiſſen laſſen, wann die Frage diskutirt wer⸗ 
den ſoll. — Im Unterhauſe reiht Hr. Harl eine 
Bittſchrift für die Emancipation der Katholiken ein, 
indem er zugleich erklart, daß dies der einzige Weg 
ſei, dem Ungluͤck Irlands abzuhelfen. f 
„Ein junges Mädchen aus der Gegend von Glou⸗ 
eeſter, welches ſich verheirathen wollte, hatte kein 
eld ſich ein Hochzeitkleid anzuſchaffen. Sie un⸗ 
ker zog ſich daher der ſchmerzvollen Operation , ſich 
Oworderzäbne ausziehen zu laſſen, wofuͤr fie 5 
daeuineen erhielt, die fig in den Stand ſetzten, das 
demwünſchte Kleid zu kaufen. War das junge Mäd⸗ 
Den eitel oder nicht ? das iſt hier die ſchwierige Frage. 
Ueber die Urſache der Krankheit Hrn. Cannings 
u der Natur derſelben werden wir durch nachfol⸗ 
SEN UrEReLaug eiuer Privatkorrefpondenz belehrt: 
ehrere hohe Perſonen haben ſich bei der Beerdi⸗ 
dung des Herzogs v. Pork bedeutende Krankheiten 
angezogen; woran fogar ſchon der Biſchof v. Lin⸗ 
Bobrſteren fe Der Lordkanzler allein hatte die 
icht, ſich auf ſeinen dreieckigen Hut zu ſtellen, 
nud ſo die perfiden Fließen und Steinplatten zu mei⸗ 
en. Er iſt, obgleich er einer der aͤlteſten der ans 


werden beſchuldigt, 


weſenden hohen Perſonen war, vollkommen ge⸗ 
ſund geblieben. Von allen Krankgewordenen wird, 
wie recht und billig, Hr. Canning am meiſten bes 
klagt. Mit großem Bedauern vernimmt man, daß 
der allgemein geliebte Miniſter in Brighton fo krank 
an der Gicht liegt, daß er das Bett hüten und ſich 
aller Geſchafte, wie wichtig ſie auch jetzt bei Erz 
offnung des Parlaments find, enthalten muß. 

Die hieſigen Spauiſchen Fluͤchtlinge leben, (wie 
wir ſchon ſonſt gemeldet) in großem Elende. Die 

Geſellſchaft, welche ſich zu ihrer Unterſtͤtzung dil⸗ 
dete, hat wenig Mittel mehr, ſo daß ſie nur fünf 
Schillinge die Woche für den Kopf zahlen kann. 
Mehrere Prediger haben deswegen Predigten zu 
Gunſten der Leidenden gehalten, und in einem klei 
nen Flecken unweit London, in Hampſtead, ſind bei 
einer ſolchen Gelegenheit 190 Pfd. St. eingekommen. 

Der Morning Chronicle verſichert, daß die 
Partei der Portugieſiſchen Rebellen daher ſo ſehr 
zugenommen hatte, weil viele Perſonen ſich über— 
zeugt hielten, daß England keine Truppen nach 
Portugal ſenden werde. Der Graf von Varzea, 
der Baron Molelos und Andere gingen daher zu 
den Subelra's über. Sie ſchloſſen nämlich nach 
den Greigniffen von 1823, wo die Vollziehung der 
Traktate gleichfalls gefordert, aber von England 
abgeſchlagen wurde. 2 

Die in Portugal anſaͤſſigen irifchen Katholiken 
vornehmlich zur Aufwiegelung 
des Volkes gegen die Engliſchen Truppen beigetras 
gen zu haben, 

Die Wittwe des berühmten Weltumſeglers Cook 
lebt noch in voller Geſundheit in Clapham. 

Großbritannien führt jetzt mehr Maaren nach 
den neuen Suͤdamerikaniſchen Staaten und Braſi⸗ 
lien, als nach den Vereinigten Staaten aus. 

Nach einer amtlichen Anzeige ſind in Teneriffa 
durch den ſchrecklichen Sturm vom 8. November 
v. J. 243 Menſchen ums Leben gekommen, 1003 
Stud Vieh verloren gegangen, 371 Haͤuſer weg⸗ 
geſchwemmt und 177 Haͤuſer zerſtört worden. Der 
Schaden wird auf anderthalb Millionen Dollars 
angeſchlagen. Es iſt hier eine Subſeription fuͤr die 
verungluͤckten Ortſchaften eröffnet worden. 

Aus dem jetzt bekanntgemachten Teſtamente des 
Herzogs von Pork erhellt, daß was man von dem 
uͤbelu Finanzzuſtande Sr. K H. geſagt, ſehr über⸗ 
trieben geweſen. Der Herzog ſagt ausdrücklich in 
feiner letzten Willensmelnung: er hoffe, daß ſein 
Vermdoͤgen zur Abtragung aller rechtmaͤßigen For⸗ 
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derungen fo wie zu feiner Veſtattung ausreichen 
werde und vermacht ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Sophia, für welche er eine beſondere Zuneigung Des 
zeugt, alles was von ſeinem Gute üͤberſchießen konte. 

Eine Zeitung erklart die Hartnäckigkeit der Portug. 


Rebellen dahm: Man hatte ihnen feſt eingebildet, 


es ſei durchaus unwahr, daß die Engländer kem⸗ 
men würden, „um dieſelben konſtitutionellen Eins 
richtungen, die ſie 1823 in Portugal zu Grunde 
richten laſſen, jetzt zu vertheidigen,“ daher denn 
bei den neueſten Vorgängen ihr Schrecken, als ſie 


glaubhaft erfuhren, daß die Unſrigen dennoch ge⸗ 


kommen ſeien. Jener Jerthum, ſobald man den 
Leuten den Unterſchied dabei verhehlte (den „legiti⸗ 
men“ Urſprung der neuern Verfaſſung) war ſehr 
natürlich, für jeden Portugieſen, der ich uͤberdem 
noch der Unterdrückung früherer revolutionatren und 
konſtitutionellen Beſtrebungen durch unſern Lord 
Beresford ſelbſt erinnerte. ; 

Wie gleich anfangs Grund genug dazu vorlag, 
wird die Nachricht von der ſtarken Niederlage, wel⸗ 
che die Niederl. Truppen Anfangs Oktober auf Java 
erlitten haben ſollten, jetzt gar ſehr in Zweifel gezo⸗ 
gen. Bekanutlich fand dergleichen im Auguſt jtaff 
und es ſcheint, daß die Verbreiter der neueſten Nach⸗ 
richt überall den ſpätern Monat ſtatt des früheren 
geſetzt und dazu dann noch die Farben möglichft 
dick aufgetragen haben. 

Das Zollamt in Liverpool hat eine ſehr große 
Sendung von Maſchinen, die nach Havre verſchickt 
werden ſollten, angehalten. Die Abſender waren 
mit einem Rathsbefehl verſehen, zur Erlaubniß der 
Ausfuhr eines vollſtändigen Apparats zum Calico⸗ 
Druck, es fand ſich aber, daß ſie Maſchinen zum 
Wolle: und Vaumwolle⸗Spinnen darunter gemiſcht 
hatten. f 1 8 

Die Miniſter werden, hinſichtlich des Korngeſez⸗ 
zes einen Mittelweg zwiſchen der Meinung der Land⸗ 
eigenthümer und der Anhänger eines ganz freien 

undelsſyſtems wählen. Mau ſagt, es werde eine 
n gebe von 17% Schilling fuͤr jedes Quar⸗ 
ter (d. i. 1 Thlr. 6 Sgr. für den Berliner Scheffel) 
Kan en erhoben, und dieſelbe alle Jahre vermindert 
verden, bis ſie auf 12% Schilling ſtehe. Man hatte 
anfänglich eine Abgabe von 15 Schillingen mit all⸗ 
mähliger Verminderung bis auf 10 Schilling vor: 
geſchlagen, allein die Landwirthe ſetzten ſich da⸗ 
Zegen. 2 

Der Herzog v. Pork hat gegen 300,000 Pfund 
St. Schulden bierlaſen; der König will das etwa⸗ 
lüge Deficit an dem Erlös aus dem Vermögen des 
Verſtorbenen, aus feiner Privatkaſſe bezahlen, 


Briefen aus Rio⸗Janeiro vom 6. Decbr. zufolge, 
befand ſich die Geſundheit der Kaiſerin in Gefahr. 


8 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Dresden iſt ſchon vor einigen Monaten eine 
Allerhoͤchſte Verordnung erſchienen, welche die Erz 
haltung des Friedens unter den verſchiedenen Reli⸗ 
gionsparteien zum Zweck hat. 

Endlich hat ein Arzt in Paris den Blutigeln den 
Krieg erklärt. Der Hr. Doktor Audin⸗Rouviere, 
Verfaſſer des Buches „von der Medizin ohne Arzt“, 
hat eine Schrift herausgegeben, die den Titel fuhrt: 
Plus des Sangsues! Wenn man feine Lehre ans 
nimmt, ſo wird man keine Blutigelwagen mehr 
aus Ungarn nach Frankreich fahren ſehen. f 

Schon im December vorigen Jahres bemerkten 
die Bewohner von Wagſtadt im Oeſtreichſchen Land⸗ 
kreiſe von Troppau, in der Naͤhe ihrer Wohnungen 
einige Erderhoͤhungen, und auch durch das ganze 
Feld Spalten und Sprünge von einer Handbreite; 
beide Erſcheinungen nahmen zu, und am 2. Jan. 
bildete ſich auf der ganz ebenen Straße ein bedeus 
tender Wall. Man achtete indeß wenig darauf, 
bis in der Nacht vom IO. zum 11. Jauuar die Be⸗ 
wohner eine heftige Erderſchütterung ihrer Gebau⸗ 
de wahrnahmen, deren Urſach ein Bergſturz war. 
Eine Erdmaſſe von ungefaͤhr 3000 Quadratk aftern 
und 7 Fuß Dicke hatte ſich in Bewegung geſetzt und 
bewegte ſich einem Abhang zu. Wo ſich dieſer Erd⸗ 
körper losriß, entſtaud eine Schlucht von einigen 
Klaftern Breite und Tiefe, an der untern Seite 
wurde dagegen ein Hohlweg zuſammengedrängt 
und an feiner Stelle entſtand eine Erhöhung von 
einer Klafter. Eine große Linde wurde ohne ihre 
Richtung zu verändern eine bedeutende Str 
fortgeſchoben; außer dem Einſturz einer Scheune 
und eines Stalles iſt indeß kein Unglück geſchehen. 
Man glaubt, daß unterirdiſches Waſſer die naͤchſte 
Veranlaſſung dieſes Naturereigniſſes geweſen feir , 

Kürzlich las man in Berliner Blättern eine Auf⸗ 
forderung, in welcher ein Jemand zu einem Gr 
ſchuͤfte, das 100 pCt. trage, 100 Thaler und eis 
nen Affocie ſucbte. Ein Neugieriger, der ſich dar 
auf einlaſſen wollte, erhielt auf feine Anfrage die 
Antwort, daß ein ee er in Schleſſ 
auf Spekulation weiße Maͤuſe * und w br 
rend dieſer Geſchaͤftsreiſe dem Darleiber die Sub» 
rung und den Ertrag des Guckkaſtens überlaſſen 


wollt. | | 
; (Mit einer Beilage.) 


Folgender 


Wollberi Pan aus guter Quelle zugegangener 


kommen ſeyn “ dürfte unſern Leſern nicht unwill⸗ 
h London den 27. Januar 1827. 

1 WW. Wilſon & Comp. 

Wir können Ihnen leider noch nicht viel Erfreu⸗ 

ee den Wollmarkt im Allgemeinen mitz 


Feine Eleckoralen find jetzt geſücht, in Folge des 


nichts davon am Markt. 
Wir haben durchaus keinen alten Vorrath von 
Wollen in Händen. u: fi w. In dem verhängniß⸗ 


vollen Jahre 1825 waren auch die Zuführen von 


Wollen uber alle Maaßen groß „ indem: die Ges 
ſammt⸗Einfuhr don allen fremden Wollen nach 


ganz England bis 28. November 1825. — 106,563 
Ballen betrug, welche zur Folge hatte, daß die 


Preiſe ſehr fielen und den Einſendern große Verlu⸗ 
ſte brachten. 1 

Im 1826ſten aber war dagegen die Geſammt⸗ 
Einfuhr über alles Verhͤltniß klein und betrug bis 
den 28. November nur 28,897 Ballen, alſo 77,666 


Ballen weniger; und durch dieſe merkwürdige ver⸗ 


minderte Einfuhr iſt nach und nach wieder ein ge⸗ 
hoͤriges Gleichgewicht in dieſem wichtigen Handels⸗ 


zweige bergeftellt' worden. 


So weit haben ſich die Preiſe erholl, daß auch 


gut gewählte Einkäufe von der Schur 1826 jetzt 
wieder hier 10 8 zu realiſiren ſind. 8 


Ganz feine Wollen ſind ſehr geſucht und rar und 
zahlen hohe Preiſe. rt | 
Die Vorräthe von deutſchen Wollen in Impor⸗ 
teurs⸗Händen find gegenwärtig ſehr klein. 
Folgende Preiſe ſind jetzt zu erreichen: 
Electoral nach Qualität 2 Relr. bis 2 Rtlk. 20 ſgr. S 
Prima . . „ 1 Rtlr. 2 gr. 6 pf. bis 1 Rtlr. 20 ſgr. 
Secunda . 22 ſgr. 6 pf. bis 27 ſgr. G pff. 
Tertia .. 1 TR © 
Feine Stuͤcken 20 — 25 - 
Mittel dio. 15 2 — 17 6: 
Feine lange Lammwolle 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 20 for: 


en 


u, 


Bekanntmachung. 8 
Der Conducteur Theodor Saltzmann iſt 
durch uns für das hiefige Departement als Feld⸗ 
meſſer beſtellt worden, und wird feinen Wohnort 
in der Sadt Bentſchen 1 N 
Poſen, den 28. Januar 1827. 
900 ni gl. Preuß. Ne gierung, 
Abtheilung des Inner u. 
olizeiliche Bekanntmachung. 
ee Jahre in den offentlichen Blaͤttern 
bekannt gemachte polizeiliche Verordnung vom 7. 
aͤrz v. J. 
pe Weſcher diejenigen Wagen, welche ain 
wöchentlich zweimal ſtatt findenden Verne un 
gen bei der Frau Prinzeſſin von Preußen adzi⸗ 
will Königl. Hoheit nach dem Schloſſe hinfah⸗ 
ren, ohne Ausnahme den Weg durch die Tau⸗ 
benſtraße nehmen, die leeren Wagen dagegen 
ohne Ausnahme nur durch die, dem Schloßtſore 
e d e nach der Waſ⸗ 
er⸗Straße abfahren ſollen, * 
- zur 3 Befolgung mit dem Veifuͤgen 
in Erinnerung gebracht: daß jede Uebertretung mit 
der feſtgeſetzten Strafe von 1 bis 5 Rthlr. geahn⸗ 
det werden wird. r 
Poſen den 21. Februar 1827. 5 
: Der DObersBürgermeifter. 


m — — 


Subhaſtations-Patent. 

Das in der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. 
Martin sub Nro. 94. belegene, den Wilhelm und 
Charlotte Kreilſchen Eheleuten zugehörige Haus 
und Nebengebaͤude nebſt einen Baumgarten, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 2982 Athlr. 15 
fgr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Aatrag der 
Gläubiger, Schulden halber öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden berkauft werden und die Bietungs⸗Termi⸗ 
ne ſind auf 

den z4ſten April cur, 
den 22ſten Juni 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 25ſten Auguſt cur, N 
vor dem Laudgerichts⸗Rach Hellmuth Vormittags 
um 9 Uhr in unſern Juſtruktions Zimmer angeſetzt. 

Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſoferu nicht gefegliche Gruͤn⸗ 
de eine Ausnahme nothwendig machen. 


tur eingeſehen werden. 
Poſen den 27. Januar 1827. * 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die unter unferer Jurisdiction, im Poſener Krei⸗ 
fe, belegenen und zur Ludovica v. Szezutows⸗ 
ka ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Güter Kiekrz und 
Starzyny, welche 13 Meile von Poſen, 2 Meilen 
von Obornik, 23 Meilen von Samter, 3 Meilen 
von Obrzycko und 23 Meilen von Murowanna⸗Gos⸗ 
lin entfernt, und nach der im Jahre 1825 gericht⸗ 
lich aufgenommenen Taxe auf 33,853 Athlr, 9 igr. 
2 pf. gewuͤrdigt worden find, follen auf den Antrag 
des Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt, als Curator 
der v. Szezutowskaſchen Maſſe oͤffentlich au den 
Meiſtbieteaden verkauft werden. 

Es iſt hierzu ein neuer Bietungs-Termin auf 

den 23. Juni a. c. Vormittags 
: um 9 Uhr 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Landgerichts⸗ 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſira⸗ 


Aſſeſſor Kapp angeſetzt, zu welchem wir beſitzfaͤhige 


Käufer mit dem Bemerken einladen, daß wenn 
nicht eintretende rechtliche Hinderniſſe ein Audres 
nothwendig machen, der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden bei erlegtem Kaufgelde erfolgen wird. 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realglaͤubiger, als die Valentin v. Zalews⸗ 
kiſchen Erben, der Heinrich Mathias, Faktor der 
Deckerſchen Handlung, die Conſtantia geborne von 
Skorzewska verehelichte v. Zakrzewskaſche Erben, 
und der Ludwig v. Skorzewski hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ihre Rechte in dem anſtehenden Licita⸗ 
tions⸗Termine wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meifts 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, und nach gefchehener 
Zahlung des Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer Forde⸗ 
rung auch ohne Produktion der darüber ſprechenden 
Documente, erfolgen wird. 

Die Taxe und Bedingungen können täglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 17. Januar 1827. a 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal ⸗ Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an die, dem verſtorbenen 
Burger Johann Schäfer ertheilte Original⸗Ausfer⸗ 
tigung, des zwiſchen ihm als Pächter, und dem 
Sigismund v. Goslinowski als Verpächter ber das 
im Pofener Kreiſe belegene Gut Neudorff, am 23. 
Juni 1799 vor Notar geſchloſſenen Pacht⸗Kontrakts, 
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und den Hypotheken Recognitionsſcheiu über die auf 
Grund des Kontrakts ex Decr. vom 5. Januar 
1804 auf eine Rub. III. No. a, des Hypotheken⸗ 
Buches von Neudorff, für den Sigismund v. Gos⸗ 
linowski eingetragenen Poſt von 9568 Rthlr. 18 ggr, 
215 pf. ſubingroſſirte Pacht : Kaution, welche ‚Urs 


kunden angeblich verloren gegangen find, als Eigen⸗ 


thümer, Eeſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu machen haben, werden, Be⸗ 
hefs Amortiſation und Löſchung dieſer Kaution im 
ypotheken⸗Buche, auf den Antrag der Joſepha 
b. Skrzydlewska, als Miterbin des Adalbert v. Zam⸗ 
browski, vormaligen Beſitzers des Guts Neudorff, 
hiermit öffentlich vorgeladen, in dem auf den 24. 
April 182 Vormittags um 9 Uhr vor dem Lands 
Gerichtsrath Culemann in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer anſtehenden Termin entweder in Perſon oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz⸗Commiſſarien Jakoby, Mittelftädt 
und Maciejowski in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, und ihre Anfpräche nachzuweiſen, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewͤͤrtigen, daß fie mit 
ihren Anſprüchen an die gedachte Inſtrumente präs 
Audirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 

gt, auch mit Amortifation und Loͤſchung dieſer 

aution verfahren werden wird. 

Poſen, den 18. December 1828. 


nen Johann Friedrich Heintze iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle, die an dieſen Nachlaß Anſprliche 
zu haben vermeinen, vorgeladen, binnen drei Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf 

ıften Mai 1827 Vormittags 


vor dem 


unſerm artei A g 
2 len ⸗ 
ſchen Ligudaſen⸗ Zimmer anberaumten 


dations⸗ Termine entweder perſönlich oder 
scheiden agli legitimirte Bevollmaͤchtigte zu ers 
zuweiſen die 8 orderungen zu liquidiren und nach⸗ 


dann der weiteren rechtlichen Vers 

Be Einſetzung im Prioritäts⸗Urtel, beim 
nn gen Bor U gewärtigen, daß fie aller ihret 
ih Pas rechte für verlu ig erklart, und mit 
ihren Serderungen nur an dasjenige, was nach Bes 
Farbig aug er ſich gemeldeten Gläubiger übrig bleis 
en möchte, verwieſen werden ſollen. N 

Poſen den 18. December 1826. 


2 


König, Preuß. Landgericht, 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Auf Antrag der Erben des zu Aar verſtorbe⸗ 


Siubhaſtations⸗Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Gneſener 
Kreiſe belegene Nerrſchaft Zydowo uebſt Zube⸗ 
hör, welche nach der gerichtlichen Taxe, und zwar 

1) die Stadt und Dorf Zydowo 

auf. 109,528 Thlr. 4 ſgr. 11 pf. 
2) das Dorf Cielimowe 28,6050 » 2 ũ—⅜ 
3) „„Jelitowo — 24,149 = 18 = ³ 4 
die ganze Nerrſchaft 

— überhaupt . 162,283 Thlr. 25 gr. g pf. 
gewärdigt; worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbieren⸗ 
den verkauft werden, und die Bietungs⸗ Termine 
ſind auf 

den 28ſten Oktober c., 

den ıften Februar 1827, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den sten Mai 1827, 
vor dem Herrn Laudgerichts⸗Rath Jentſch Morgens 
9 Uhr allhier angeſetzt. Befitzfaͤhigen Käufern were 
den dieſe Termine bekannt gemacht. 

Uebrigens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 
gen. Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden. 

Gneſen den 1. Juni 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zum oͤffentlichen Verkaufe des im Birnbaumer 
Kreiſe gelegenen adlichen Guts Wittuchowo nebſt 
dem Vorwerke Kopanina, was nach der revidirten 


Tare auf 25,988 Rthlr. 6 gr. 11 pf. gerichtlich ab⸗ 


eſchätzt iſt, ſteht ein anderweitiger peremtoriſcher 
Lelkationg⸗ Termin auf den 28 ſten April 1827 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. d. Golz hier 
an der Gerichtsſtelle an, zu welchem wir Käufer 
mit dem Bemerken vorladen, daß jeder Bieter 
1500 Rthlr. Caution deponiren muß, und der Meiſt⸗ 
bietende, wenn geſetzliche Umſtaͤnde keine Ausnah⸗ 
me zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die 
revidirte Taxe und die Kaufbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Bei der frͤ⸗ 
hern Licitation betrug das hoͤchſte Gebot 8 100 Ntlr. 
Meieriß, den 18. December 1826, : 
Kdnial. Preußiſches Landgericht. 


Am 1ſten März e. Vormittags um ır 
uhr, fol auf hoͤhern Befehl, ein zum Kavallerie: 
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Dienſt nicht mehr geeignetes Pferd, auf dem Hofe 


Aim Markte No. 68. iſt von Oſtern an die belle 


des Kaſernenſtalles des 6. Ulanen⸗Regiments hier⸗ Etage mit auch ohne Möbels zu vermiethen. 


ſelbſt dffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Zahlung in klingend Preuß. Courant ver⸗ 

kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela- 
dus werden 5 925 ö 

'oſen „den 19, Februar 1827. 

* Dar ot Regiments: Kommandeur 

v. Szerdahelly, 
Oberſtlieutenant. 


Zu dem auf Dienſtag, als den 27ſten Februar bez 
ſüimmten Maskenball, werden die geehrten Mitglie⸗ 
der unſerer Reſſource hiermit ergebenſt eingeladen. 

Die Direktion der Reſſource im Frei⸗ 

6 maurer Haufe. 


Dienſtag den 27 fen Februar werde ich eis 
nen Ball mit und ohne Masken geben, wozu ich 
um zahlreichen Beſuch ergebenſt bitte. 
P. Luͤdtke, auf Kuhndorff. 


N BE 


| Ich will 360 Stück Mutterſchaafe verkaufen, das 


Stück zu 3 Rihlr⸗ FE 5 
Sie haben jetzt noch Lammer und können zu jeder 
Zeit beſehen werden. a f 
Sobald die Lammer abgeſetzt find, koͤnnen die 
Muttern auch mit der Wolle abgelaſſen werden, 
über deren Werth alsdann eine beſondere Vereini- 
gung getroffen werden muß. - 5 
Die Schaafe find groß und ſtark und konnen noch 
mehrere Laͤmmet bringen. 
Kaufluſtige lade ich ein, zu mir zu kommen. 
Auch können noch einige zweiz bis dreijährige 
Sprung ⸗Stäͤhre achter und reiner Abkunft abgelaſ⸗ 
en werden, deren Zucht an den Lammern des zu 
verkaufenden Mutterviehes erkannt werden kann. — 
Hünern bei Herraſtadt im Wohlauſchen Kreise. 
ö 9. von Ne uh a u ß, 
Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſten⸗ 


Im Hinter⸗ Gebäude meines am alten Markte 
sub No. 88. belegenen Hauſes, find: von Oſtern 
d. J. ab zu vermiethen : 2,4 
in der Iſten Etage 2 Stuben nebſt 1 Alfoe, einer 
a ee Küche, Boden, Holzſtall und 
Keller. 
Poſen den 23. Februar 1827. 


E. B. Kas kel. 


Roggen 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
N den 19. Februar 1827. 


Getreidegattungen. Preis 
Der Scheſſel Preuß.) , von . bis ö 
—..—. eee 
Weizen SG 15 
Roggen 
Gerſte⸗ —— —„— 

gfer f 
Buchweizen 
Erbſen „ 
Kartoffeln 


Heu 1 Ctr. toll Prß. 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 tl Preuß. 


de⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 15. Februar 1827; 
Preis 


Getrei 
Getreidegattungen- FF 
(Der Scheffel Preuß.) |, 


— — en m 
Zu Lande: 
Weizen 


große Gerſte 


* 
* 
“ 
Fe 8 
! * 
* 


. u Waſſer: 
Weizen (weißer) - 
Roggen 
e * 


eine BR 


Hafer „ „ „ „ 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner 


oa ee 
LI . 


